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EKın "Text der Afifralegende.
Von Dr SepP, Regensburg

(Schluß eit 1/2 1908 185 191,)
Meın erster Artıkel Wr geschrieben, ehe 1C Kenntnis VOon

der neuestien Abhandlung Kruschs Eın
Salzburger Legendar mıt der ältesten Passıo Afrae“ erlangt' hatte
Wie erstiaunte ich, als 1C hinterher wahrnehmen mußte, daß
Krusch den VO 100088 echarakterıisierten Text des A  Nr A  V1ndobonensns
für die älteste Passıo Afrae erklärt habe Wahrhaftig! Der gelehrte
Kritiker hat mıt SeiNeNn Kombinatiıonen eın Glück mehr. Wie

ach wiederholtem Schwanken die stark interpolierte (4+razer
Passio Florjanı für authentisch ausgab, dagegen die echte vıta

Richariil ohne nähere Kenntnis ihres Inhalts qlg dreiste Fälschung
verwarf, bis Ponecelet ihren. 'Tenor veröffentlichte, möchte
Jjetzt den Wiener Text der Afralegende, eiINenN nahen Anverwandten
der Rezension E dıe SeE1iNer Ausgabe S A Telr:; Merow. IIL,

als „breve compendium“ der on ihm publızıerten Passıo
bezeichnet hatte, _ ZU Originaltext stempeln WIe dies schon
vorher durch Vielhaber geschehen WäaLrT. Da alle Argumente,
welche ich letzteren vorbrachte, auch auf die Ausführungen
VON Krusch Anwendung finden, ann iıch mich 1er kurz
fassen Wiıe Vielhaber hat auch Krusch nıcht beachtet daß 8106

längere Stelle der Passıo, nämlich die Antwort der fra auf die
Zumutung des Richters „S1C solle opfern, damıt SI6 VON ihren
Liebhabern geliebt werde, WIe sS1IC bisher geliebt worden SCH, und
viel Geld verdiene“, 8 und NUur durch lapsus calamı
ausgefallen ıst, aber vermı1ßt doch wenıgsten8 (1im GegensatzVielhaber) die „Zurückweisung des Aussicht gestellten
Stindenlohnes“ und erkennt a daß diese „Lücke“ ı geschickt
ausgefüllt ge1. “ Dagegen ereifert er sich über Niedrigkeit der
Motive auf seıten des Richters und gylaubt diese un damıt die
ze Passıo durch den Hinweis auf die edleren Beweggründedes Präses Maximus ı den anerkannt echten Akten des Tarachus,Probus und Andronikus (sS Ruinart, 2C{8a martyrum Regensburg
1859 454 f.) als dıe „Fiktion ziemlich kurzsichtigenMönchskopfes“ dartun können 42) Er übersjieht aber
dabei, daß SIC  h bei fra e1iNe tiefverachtete Buhlerin handelte,
die sıch vorher mıt ihrem schimpflichen (+ewerbe den Lebens-
unterhalt verdient atte, be]l Tarachus und Probus dagegen

Nur wenigen Stellen weicht Krusch Von der Lesart des Vindobonensıs
ab 4 liest NeC publicanos fur nNnec peccatores, 50, coneertare für CON-

tendere, D0, 17 quae dieitur fur vocatur, 315 11 subposito igne füur SuD-
SCQqUuULO 1R'ne, Ebenso hat die Heilıgennamen des Addıtaments umgestaltet.
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Zz,W el angesehene Männer, VO  = welchen er eine (Tarachus), e1n
ehrwürdiger (GAreıis VON 65 Jahren, Jange 1m römischen Heere
gedient hatte und römischer Bürger Wr Solchen Männern
gegenüber mußte der Richter natürlich eiıne andere Sprache führen,

S1e ZU Opfern verlocken. Die Z6n Akten lassen siıch
a 180 nıcht die Glaubwürdigkeit uUuNsSserer Passıo verwerten,
ohl aber können WIr eiıne andere Lehre AUuSs ihnen entnehmen,
daß WIT nämlich nıcht berechtigt sind, dıe Phrase eatomı1s caedere,
welche NUr 1m Vındobonensis fehlt, AUSs dem 'Texte elımınıeren.
Beweisen J1e doch aufs klarste, daß die römischen Riıichter ın
der Anwendung der WHoltern sechr eifrıg TOMN.-. Man höre NUr,
welche artern ber den greisen Tarachus verhängt wurden:

a) beim ersten Verhöre Tarsus
Maxımus dıxıt

rangıte 1lı maxıllas
Sduper ecervıcem e1us caedıte ıllum!
Tollite vestimenta elus ei VIrg1s eu caedıte!
ste vinculis ferreis Mag n1s vinetus rec1platur ın carcerem!!)

D} eım zweıten Verhöre In Mopsuestia
AaXIMUS dixıt

Lapıdibus OS elus frangıte!
(Caedıte ıllum ın os!
Adterte ignem et expandite manus eEIUs el urıte !

suspendite et fumumLigate eUu pedibus el ın altum
supponıte ad facıem eius!

Adferte acefum ÜCTEe Cu sale et In narıbus elus infundiıte!
Immuiscete sınape Cu aCe{iO e perfundite eius!
(Deponite eu vinculıs ferreıis lıgate, ut tradatur ın custodiam !)

C} e1m drıtten Verhöre 1n Anazarbos
Maxımus dixıt

Ligate U, eft suspendıte !
Frangıte el facıem ef ConcCıdıte e1us Jahia!
Obeliscos incendiıte ei e1 ad mamiıllas ponıte !
Adferte novaculam el abseindite e1us, Caput autem e1us

radıte et PFUuNAs e1 superimponite!
Caput e1us’ ef prunäas ın capıt elDe npvacfila excorlate imponıte

Tollite öbeliscos et incendite nım1s ef, Sub alas e1lus ponıte!
munerı ad(Hie recıplatur ın eustodiam eit servetur prox1mo
bestias

och schlimmere Nartern hatten Probus un Andronicus
erleiden. Durch solche Foltern die drei kilikischen

artyrer gebrochgn, daß sıe ın die Arena getragen werden



mußten. Hier aber ereignete sıch IN großes W under ! 1e auf
S16 losgelassenen Tiere, darunter 81n wilder Bär, der anl eben- A e U
emselben Tage rel Menschen Zerrissen hatte, un e1Ne Löwın,
dıe der Syriarch. Herodes VO  - Antiochia gesandt. hatte, rührten
SIC nıcht 28 SO daß Maximus die Martyrer durch Gladiatoren
töten Jassen mußte, Um aber den Christen die ‘bergung der

äßt diese unter dieheilıgen Leiber unmöglich machen,
Körper gefallener (adiatoren INCHSED und strenge bewachen.
Aber sıehe ! 6c1N eues Wunder trıtt CIN, indem eın Krdbeben
die ächter verscheucht, 61n plötzlich ausbrechender (Jewitterregen
das Yeuer des Scheiterhaufens löscht und e1IN glänzender Stern
die Leıiber der Heiligen kenntlich macht;

Vergleichen WITr hiemit uUunNnsere Passıo, mussen WIr die
Mäßigung unseres Legendisten bewundern, denn i eınem

Elaborat ıst NUur VON Drohung des Kıchters, fra VOLF den
Augen ihrer Liebhaberauspeitschen 7 lassen, die Rede un
diese Drohung wurde, W16 scheimnt, nıcht einmal ausgeführt.
Von W undern vollends 18t Sarnıchts darin finden 1Hnan
müßte denn miıt Krusch (S 21) für wunderbarhalten, daß
er Körper der: fra TOLZ der angeordneten Verbrennungrhaltenblieb Da es aber damals noch keine Krematorien

welche mittels erhıtzter uft die Leichen nach Da Stunden i
Asche verwandeln konnten, werden WIT annehmen dürfen, daß

Henker dıetotale Verbrennung nıcht abwarteten, söndern
leich, nachdem der "Tod der fra VO  — ıhnen konstatiert‘

hrdie Brandstä tie verließen, da durch erbeieilend«
as euUe ht und der Leichn 3801 geflüchtet werden

Da se Wun te JM
Akten des Tarachu rob nd

ber sel E WeNdun sıind' er 0S. erdın Sr die
iStatıerung der en falsch as leie beim Polyk brief un:bei

Akten des Pionius der il It NCN Handschriften nN1ıcC. fehler-
wechsel erhör erk sich gahz ungezwungen daraus

aß 2ese8s Mch der der Rei der Hafenstadt Pompejopolis
So ku ndet Wär, ber. Tarsus (1 Verhör), dan
uesi12 Verhör nach Anazarbu erhör) befand erdie Re ihen-

fo DA Ore S di ngabe des chu griechischen. ‚ xte Cap
der 1n WEeEeIS raeses auf den eli ıen ist kein

C  1, Polykarpb ef S 17 bei Rui Daß 1e€ aCcCia
em Tode den agt Eusebi
meldetE  3 daß axiımın kurz or seine ode

et a diese Schmähschrift allen Proyınzen 1nes hes
un reıi und den Schulen auswendig gelernt - we

Is re ohl 304 ediert worden sSeın eic.
16 der Ve frae, der der euf

ei u von ch f Narziss 108 Be wertbırge gebannt
ST daß K sch die Mein daß Conversl1o el

nd einmal fgegeben hat, 8
nd Mit n“ 1908 XIX
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Im Vorstehenden haben WIr zwei bedeutsame Auslassungen
im Texte festgestellt und gezejgt, daß das, Was Krusch mit
Vielhaber alg eIne spätere Interpolatiıon ansıeht, vielmehr e]ınen
integrierenden Bestandteil des Öriginaltextes bıldet un darum
In den Text wiedereinzusetzen ist Überhaupt erweıst sich dıe
Methode, welche Krusch behufs Kekonstrulerung des Archetypus
befolgt hat, bei näherer Prüfung alg verfehlt. Denn da
keinem Z.weifel unterliegt, daß un die Mutterhandschrift VOL

ecod Taurinensıs S, A, Parısi]iensis < . , Bruxel-
jensis eıne gemeınsame Vorlage hatten und daß von
diesen Handschriften völlig unabhängıg 18t, muß alles dasjenıge,
WAas oder mıiıt gemeın hat, qals Lesart des Archetypus
betrachtet werden. ach diesem Grundsatz sınd, WwI1e eatomıs
eaedere (50, un Subposıto 1gne (D 11), auch die Worte

u66 habeo anie oculos Meos (48, _ 1) und DOLr anc confessionem
(50, vgl Öl 5), welche sowochl 1n W1e ın egegnen, dem
rtexte ZUZUWEeISEN, dagegen ist. der >  28 Satz . 48, „ NECESSO
gst, ut praeceptis imperatorum obtemperes, ut accedens sacrifices“,
der ın und fehlt und scehon durch das doppelte ur verdächtig
1st, streichen, ebenso deus hınter latronı conüfitent] (49, 12) und
mıh1 in Hoc mıhı est quod Opto (50, { Für fra publıca
meretrix (50, 9} ist Afram publicam meretricem schreiben,
hınter „Domine Deus omnıpotens“ (S1, 1) Jesu Christe herzu-
stellen, dagegen 1n ” eadem hora*“* 51 Ol tılgen.. e  1n
schlimmeres Verderbnis liegt 1m Vındobonensis 1ın dem Ssatze
48, „Sacrıfica Cr° quila lex (auf Kasur) christianorum
alıena est Deo vestro, s1q uldem meretriıx [es|” VOT. Denn da
unfer Deus vester nicht, W16 Vielhaber meınte, die heidnische
(Aottheit der Buhlerinnen, sondern 1Ur der Christengott verstanden
werden ann (s Krusch 42), hieraus sıch aber die widersinnige
Gedankenverbindung ergäbe, daß „das GAesetz der Christen dem
Christengotte fremd sel, da fra eine Buhlerin ge1“ (D ist
fürs erste alıena est mıt und 1ın alıena umzuwandeln,
worauf auch das s1quidem meretrix schließen Jäßt, sodann für
lex christianorum vielmehr Jege chriıstianorum secundum
legem chr.) schreiben, daß sıch un als 80001 herausstellt :
„opfere, weil du nach dem (GAesetz der Christen dem Christengotte
fremd bıst, da du eine Buhlerin bist.“ Obwohl aber hiemit auch

übereinstimmt (sacrıfıca, qu1a aliena Deo chrıstianorum),
hat Krusch die Lesart von V unyerändert dem „Originaltext”einverleibt. (sic !)

Noch eın argeres Mißgeschick iıst Krusch hinsichtlich des
Additaments begegnet. Schon 1m ersten Artikel habe ich gezelgt,daß dieser Anhang 1n der gemeinsamen Vorlage VOonNn und
ähnlich Ww1ıe In gelautet haben mMUusse. Ile Handschriften
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vVvon leiten aber das additamenturfi, W1e Ay mıt den W orten :
„Kadem die apud urbem alıı XXV passı sunt“ e1N, weiche
auch der Kıngang jenes aändern Additaments, welchaes 1n den
übrigen Handsechriften der Klasse un:! ZWAar schon 1n den
heiden ältesten kepräsentanten derselben, nämlich iIm cod.
Parisiensis I1 . 111 (in angelsächsischer Schrift) und 1
eod. Montepessulanus S, VIN/IX überliefert 1st, anklıngt: Eodem
die passı sunt 190(0)01 longe ab rbe Roma eifc Ks 1st, daher aum
zwelfelhaft, daß auch dıe Vorlage VO  —- mıiıt denselben Wörten
begann und 1Ur der Schreiber VO  a} diesen Fıngang 1n
krasser Weise verunstaltet hat, eine ONSEIEC Verbindungdes Additaments mıt der Passıo herzustellen.*) Indem nämlich
die Lokalbezeichnung apud urbem auf Augsburg Stüa auf Rom
bezog, 1eß die römıschen und die nıkomedischen Martyrer,welche in diesem Anhang genannt sınd, zugleich mıt ira vo
den Henkern 1n Augsburg verbrannt und hiınterher enthauptetwerden. (S1C!!)

Und Krusch scheute sıch nıcht, diesen DONSECECNS
ın den Oriıginaltext aufzunehmen! Ja och mehr.
Während dıe 1m Vindobonensis jJämmerlich entstellten Heıligen-willkürlich veränderte, wagte Nicht, dıe offenbarverschriıebenen Zahlen vigıntı septem (für vigintı quInque) und
duodecım (für tredecim) berichtigen, sondern ‚W1es auch diese
Fehler dem Originale zu ! Damit hat seınem Werk dıe Krone
aufgesetzt und Or der SaNzeNn Welt geoffenbart, daß seıne Methode
ZUFC dDanierung der Legendentexte unbrauchbar 18t. Ist es ıhm doch,W16e WILr sahen, nıcht einmal gelun C auch 1Ur die gemeinsameVorlage VO  ’ und wiederherzustellen
Urtext der Passıo rekonstruieren. ; geschweige denn, den

Infolgedessen verliert auch se1ıne Behauptung auf
„Zuerst se1 HUr die einfache Passıo vorhanden gewesen,“ und
alles Was 1n Cap des K-Textes VO:  b den Gefährtinnen Digna,Kumenia, Kuprepla un der Multter Hılarıa erzählt werde, se1zugleich mıt der Beziehung auf die Taufe durch den Bischof
Narzissus, dem zweıten Gebete der Heiligen und der Nachricht
Von dem Aushauchen der Lebensgeister_ DUr „eıne Kründungeiner späteren He allen Boden und bleibt Krusch nıchts
übr1ig,\ qls seiner alten Ansıcht zurückzukehren, daß der 1n

ach Krusch hat umpyekehrt der Verfasser der Vorlage VONn
eıne Anderung des Textes Vorgenommen, da »dıe Namen der stadtrömischen
Märtyrer bekannt WaTren« (woher denn ?) und die 12 Namen 1m Nominativ
(statt 1m Accusatıv) angeführt, DU der (griechische !) Accusatıv Largion blieb
bestehen ! vollends » warf die ärtyrer VON Nikomedia Sanz hınaus un
weıterte dafür den Beriıcht über dıe römiıschen wesentlich«. RespeX VOL olchen
Krifikern‚ die man 1m kaum erwartien wurde!
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und vorliegende kürzere ext eben DUr 1in Auszug 4AU
dem lJängeren 1sST. Denn mıt denselben Argumenten, deren
sıch Krusch bedient hat, äßt sich ZEISZEN, daß auch dıe eben-
genannten Stücke echte Bestandteile des Passıo-Lextes sind, vgl
„dignatus host1am habere“ zweıten Gebete der fra miıt
„dignatus dieere“ Ö, 3 ] der ersten Oration „ 15 DOIM 8upponite,
subposito igne” Kapıtel mıt „Subposito ıgne“ SE ET „ Tibı
offero sacrıheium meum“ der zweıten Oratıiıon mıt „1PS1 8ACOCT1-
fie1um offerre* Kapitel; „CUm palma martyrıl pervenerunt”

Kap mıt „ad palmam martyrıl pervenerunt“ zweıten
(älteren) addıtamentum ; „ PTFO HON tuo“ zweıten Gebete
MI1 „Pro HOMINeEe Christi“ Kap und. zweıten Additament.
Diese sprachlichen Anklänge: bewelsen, daß der 11l VOTI-

liegende ext A UuUSs uße ist. Es kann uns daher auch
N1IC.  ht wundern, wenn WIL der höchst anschaulichen Krzählung
des Kap D, welche eiNne SCHAUC Lokalkenntnis verräf, derselben
altertümlichen Redeweise begegnen, WI6 ersten Teıle, vgl
seeundo miliario eivitate Augusta, Grab), ad

memorl1am mıiıt facies publica, lupanarıa, ecatomiıs caedl,
fratres MeO0s Kapitel und Wır haben daher
eın Recht, hierirgend e1IN® Unterscheidung: machen.

Wie steht aber mit der oft wiederkehrenden Behauptung
Kruschs, daß Bezıehungen der Passıio ZU Martyrologium Hiero-

vorhanden sind ? Sollte nıcht damıt Recht behalten ?
Hören WIr Argumentation !

„Beide Schriften, Passıo WI1Ie Conversio“ Sagt auf S 28,
„beginnen gleichmäßıg miıt der topographischen Formel des art
Hieron. Venerla, der Name AntiochenischenMärtyrerin,
ı8t. einer Stelle zufälligerweise die DSeite der Afra geravenund hat höchst wahrscheinlich ZUr Entstehung der Legende Vo
Gewerbe der Heiligen geführt, 16 als „meretrix“ auch der
Passıo behandelt ist“.

„Der bısher unbeaschtetgebliebene Abschnitt über
1e ir d  Gr ı Y  7  römischen und andere Märtyrer gehört noch ZU Urtext.
Hier Schlusse wWerden aber ] der neuen Fassung die Beziehungen
ZU der Quelle des Jahrh.,em Mart. Hieron. verdächtige,
daß 1na. dıe Kälschung.zugeben oder die Kritik vorher e1lNn-
stellen muß

„Die KEntstehung des Mart Hieron. fällt den
Anfang des Jahrhunderts. 1bt also dıe Passio die Formel des
Martyrologs wieder, S! annn S16 N1iımmer echt Se1N. An dieser
Klippe zerschellt die Airalegende.“ \ Ea
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Hierautf erwidere 16 folgendes: KEıne Benützung des art
Hıeron. UuUNseTrer Passıo ist m1 nıchten erwlesen, enn

stimmt die topographische Formel der Conversio nd
Passıo nıcht einmal wörtlich mıiıt dem Kıntrag Mart Hieron.
übereın. In der (Jonvers10 und Passıo lautet S16 nämlich* Apud:

1 *1 ecıvyıtate Augusta, 18081 Mart. Hieron.
dagegen: In PpPrOVIRCIAa Retıiıa civrıtate Agusta. Wo bleibt
ler die Akrıbie, die WIL SONS Krusch gewohnt siınd ? Daß
Augsburg der Provınz Rhätien lag, brauchte der Legendist
wahrlich nıch erst AaUS dem Mart Hieron. ZU entnehmen, ennn
der Name dieser Provinz hat sıch auch .ach dem Untergange
des Römerreiches och Jahrhunderte hindurch erhalten un Jlebt

moch heute 381 dem Namen Ries (für die schwäbıischen Gebiete
jenseits der Donau) fort. Herr Krusch stellt sich den Legendist _
doch unwissend VOoL;

ist nıcht ausgeschlossen,daß der Verfasser des Mart.
Hieron. dıe Passıo der Afra gekannt hat Beruft er siıch doch

vielen Stellen, welche Achelis SeE1INeEer Abhandlung „Die
Martyrologien“ eingehend besprochen hat  Ar auf dıe acfa martyrum
me1st mıt der sterecotypenh Phrase „ CUu1lUS (oder quorum) gesta

abentur“;
kann die Passıo nıcht -A4US dem Zusatz enerl1a Zzu fra

Mart Hieron. (zum August) herausgeklügelt SCIN, denn
dıesem Falle dürfte mMa  - doch ıhr W16 der CONVETrS1L0

rae e1Ine Hinweis auf den Venusdienst erwarten der
tt1 RePassio ıst. aber m1% keiner Sıilbe Von der

elche Phantasie müßte zudem de ziemliec ZS1IC uge
kopf“ gehabt haben,

hübsehe gende uSZz innen selbs ode
rıtıker er ege e1% - m

1s% der Name W16Afras Dienerin Ku nıcht
behau te dem Kutropi des Mart Hieron.

Okt erder das nstück ZdemManns--
amen Euprepios, W1e der ihrer Gefährtin KEumenia Eumeni1o0s

kannte derLegendist ohl diese griechischen
Ebenso vergeblich ıst das hen VO  \ Krusch

LZ1SSUS der Afralegende 4aUus dem Mart ron. herzuleiten,
1e3€68 Sammelwerk kennt, ohl mehr als 000 Nam

kei ischof dieses Namens;
te nicht einmal fest, daß die Heiligenn

faments au dem Mart Hieron. stammen, enn in eizte
E des August. 111 SKanz ande uns

geführ ch hätte der Verfasser des Anhangs SC
mMMmMe wer dem gleichen Datum des
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leicht weiıtere Namen finden können, um dıe Zahl 25 voll-
zumachen, STA deren Kenntnis dem lieben (Gott überlassen

„qJuUorum nomına dominus novıt“). Endlıch ist e1n Petrus
(mit 13 (renossen) 1mM Mart Hıeron. Sar nıcht genannt.!) ber
selbst wenn Kruschs Annahme hıer wirklıich zuträfe, ware
daraus nıchts für uUuNSsSerTe Passıo folgern. Denn unterliegtkeinem Zweifel, daß der ın und vorliegende Text
des Additaments 1Ur eine Überarbeitung des 1M. eod ontepes-sulanus überlieferten W ortlauts ist, mıiıt dem ET Ja auch den atz:
„et multı) alıı PrO nomiıne Christi decollatı sunt“ gemeın hat.
In letzterem sıind aber Nur die römıschen Martyrer der v13
Ostiensıs (ohne Crescentianus) genannt, deren Kenntnis der Autor
offenbar dem erühmten Calendarium Bucherjanum (S den Chrono-
graph VO 354 ed Mommsen QUCIiOTES antıquıss. I (1)verdankte, denn In der Depositio martyrum aren unftfer dem:

August auch die albanıschen Märtyrer finden, dıe erwähnt,aber niıcht mıt Namen anführt. Außerdem hat er, w1e scheint,och eıne Legende benützt, die nıcht auf uUuns gekommen ist.
Der Verfasser der Z}  M  jJüngeren Form dagegen reihte die römischen:
Martyrer (mit Crescentlanus, aber ohne Smaragdus) auch noch
die nıkomedischen Heiligen, ferner eınen Petrus mıt 13 (+enossen.
zB die Zahl Vvon 25 römıschen Martyrern, dıe IN dem VOLN
ihm benützten Martyrologium ZU August angemerkt WAaLECN,.
zZu ergänzen. Hıer haben WIr- es qlso mıiıt einer Fälschung: zu tun,die Urteil ber die Passıo nicht beeinflussen darf, da 331e
zweıtfellos einer späteren Zieit angehört, un dieser Fälschung ıst,
ohl auch In un das dritte Kapıtel der Passio zum Upfergefallen.

Im Vorausgehenden glaube ıch dıe Anschauung (Vielhabers,Narbeys, Kruschs), daß WIr in oder den Uriginaltext der
Passıo . Afrae vor uns haben, als ırrg erwiesen ZU haben
ber auch die Lieblingsthese VO Krusch, daß der Verfasser
unserer Passıio das Mart Hieron. benützt habe, konnte VOT der
Krıtik nıcht bestehen. e bleibt denn ach wıe VOF 'Text der
eINZIS brauchbare und reicht dessen KEntstehungszeit sıcherlich.
ber das hinauf. Denn en Fälscher der merowingischenoder karolingischen Zeıt hätte Sar nicht die nötiıgen Kenntnisse
besessen, eın gelungenes Werk zustandezubringen. Wenn

Krusch mute uns daher 46 ZU, diesen Petrus in der Metrodora V1rgodes mart. Hieron. suchen (3 Ich habe ber schon 1m ersten Artikel gezeigt,.daß eın Petrus (u e1INe Juliana) miıt Genossen 1m römischen Martyrologium:
ZUum f August rTwähnt wırd. Diese Genossen mußten naturlich auf D
duziert werden, die Gesamtzahl ZU erhalten.
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iıch hiemit wıeder die gebührende Stelle an welse, will ıch doch
andrerseıts nıicht iın Abrede stellen, daß S1C.  h In und Spuren
älterer Lesarten finden. Denn auch Kruseh och
wenig VON der passıo Paneratıl halten, bleibt immerhin
auffallend, daß der KFaıngang der letzteren mıt dem der passıo.
Afrae ın un wörtlich übereinstimmt un auch Anklänge

denselben zeigt. Kıs ıst daher die Vermutung Vielhabers, daß
uch unNnsere Passıo ursprünglıch, W1]ıe die passıo FPancratıl, nıt
den Worten tempore oder temporıibus Dioeletjanı ef Maxımilanz
begonnen habe, nıcht sofort abzuweısen (S Krusch 44) Freilich
gilt VON der ganzen Kıinleitung, Was ich von dem exordium der
PAasSs1IO Florianı und Irenael Sirmiensıs yesagt habe, daß S1E nämlıch
1U der Prolog des Sammlers ist. Dagegen entsprechen die ın
und folgenden Worte „Comprehensa est fra oblataque est.
1ud1e1“1) SaNZ un Sar der Ausdrucksweise der echten Martyrer-
akten, vgl Passıo Maxımi i Kumart 203) Comprehensus Ig1tun:
oblatus es1 Optimo proconsuli ; Petrı 205) comprehensus ..
ef, oblatus est proconsuli ; Cyprianı 262) Cumque oblatus:
Iulsset ; - Irenaei Sirmı]ensis 432) comprehensus ıtaque oblatus:
est Proho praesid] Pannonlae; Petrı Balsamı 925) OCUu

Comprehensus fuısset oblatus est Severo praeslidl ; S, Juliü
D68): LUuNcCc comprehensus Julius aD offieialıbus oblatus est Maxımo
praesidı efCc. Zu „JIudex (inıquitatis) d1x1t Yı Cam : (uae dieeris?
fra respondit: Kits] involuta SUum peccatıs, amen christiana“
vgl passıo Pıoniui 191) (Polemon) alt ad Pionıum : Quis -
vocarıs ? Pıonius alt christianus; 192) Tune Polemon alt
(ad Sabinam) : Quae dieeris? I1la respondiıt: Theodota eft Christianas
bıd CUu adstante haud proGc Asclepiade, Qu1s dieeretur, INqUL-
rerei, respondit Asclepiades : Christianus (vgl 196); passıoMaxımi 203) Proeconsul dixit ad CeUH: Quis vocarıs ? Kespondit:aXxımus dicor; W. Eitsı peccator, christianus amen su vgl
och passıo S, Petri 205), SS,. Luelanı ef Mareıjanı 213),;
S. Cypriani 261), Claudii R 309) S. Maxımıiliani (R 340),Polhonis 455D), ss Tarachı, Probi ef AÄAndronie1 R 452,
454, 4.55) eic Wie nach dem Namen, wurde beim Verhöre
auch nach der Herkunft und ach dem Stande des Angeklagten
gefragt, vgl..passıo Maximi R 203) Oulus eonditionis es?
ngd . officium geris ?; passıo S, Luelanı (R 213) Quid genus’

—  Va K contigıt Afram persecutorı1bus comprehendi, quae
CUum ujsset iudiei oblata.

“ Der Name des 1udexX, der iın den ersten Martyrerakten immer genäannt.wird, ist: wahrscheinlich durch den späteren Zusatz inıquitatis verdrängt worden.
Ubrigens wıird uch ın den Akten des Tarachus, Probus, Andronitus der Präses.
(Maximus) als imp1us et mMaledıectus bezeichnet (s Ruinart S, 4792 G der gr1€--
eCh:sche Ausdruck lgutet noch tärker
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as8? vol noch passıo . Polliofiis ( 435); SS. ‘>"I4‘arac‘h‘i, Probhi et
Andronie: 452, 454, 455) eic. So wird der Kıchter (+a1u8
auch fra nach iıhrem (+ewerbe geiragt haben ber sowohl dıe
Frage des Kıchters, WwW1e dıe Antwort der fra ıst 1in UNSCIECN
Akten nıcht mehr erhalten. geht ber dıe ersten Fragen mıt
den Worten interrogasset 1ludex et agnOvISSEL, qQqUaC eyset“
hinweg. Kırst ım Folgenden ist das Verhör auch in iın direkter
ede wiedergegeben und auch. hlier stimmt die Ausdrucksweis2
ZaNZz mıiıt der der echten Dokumente übereıin:.

Zu „Gaius 1udex dixıt Accedens ad apitolium éäcrifica“
vgl pPassı0 (Claudii 309) Sed 1aAm un accedens- sacrifica ;
S, Bonifatii ( 328) accedens sacrıfca ; Tarachl, robl,
Andronieci 453,
saeriıheca eie 469) Kırgo accede et. gacrifiqa‚ ( 499) accede,

(+anz besonders aber erinnert die Wor der Sentenz |
fra die Sprache der Präsidialakten der gerichtlıchen
Protokolle: Zu „Tune 1udex (neq u1ssSımus) dietavıt sententiam
dicens: Afram publicam meretricem, QUaC Christianam professa
est ef noluit  sacrıfieus particı arl, vıyam inecendi praecıpımus”
vgl passıo s. Petrı Balsamı 527): Tüne Pracses (Severus)
dietavit adversus eum sententiam dicens: „Petrum admodum
contemnentem invietissimorum prineipum 10882 _ propter egem
Dei 8ui erueifixi sententiam subire erucis praecıpi10“ ; Passı0
Mareelli R 344) Atque ıta dietavıt sententiam (Agricolanus):
Marecellum qul centarıo ordinarius milıtabat, qul abiecto publice
sacrament polluisse x C dixıt ef; insuper apud acfia praesidialia
(d 1Im Protokoll)
anımadverti placet. C6

alıa verb'a- furore plena  deposuit, gladio
Hiıezu sSe1l eine Bemerkung geétattet. rsehen, ‚übert e el5»  zn 400 =  e8? vgl. noch‘ passio_s. Pollionis (R. 435); ss. ‘>Tarac‘.hi‚ Probi et  Andronici _ (R. 452, 454, 455) ete. So wird der Richter Gaius  auch Afra nach ihrem Gewerbe gefragt haben. Aber sowohl die  Frage des Richters, wie die Antwort der Afra ist in unseren  Akten nicht mehr erhalten. K _ geht über die ersten Fragen mit  den Worten „et interrogasset iudex _ et agnoOvisset, quae esset“  hinweg. ‘Erst im Folgenden ist das Verhör auch in K in direkter  Rede wiedergegeben und. auch. hier stimmt die Ausdrucksweise  *  ganz mit der der echten Dokumente überein.  7 , Zu „Gaius iudex dixit: Accedens ad C  apitolium éacrifica“  vgl. passio s. Claudii (R. 309): Sed iam nunec accedens: sacrifica ;  s. Bonifatii (R. 328): accedens sacrifica; ss. Tarachi, Probi,  Andronici (R. 453,  sacrifica ete.  469) : Ergo accede ét.gacrifiqa‚ (R. 455) acgede,  Y  Ganz besonders aber erinnert die For  jn der Sentenz „gegen  Afra an die Sprache der Präsidialakten d. i. der gerichtlichen  Protokolle: Zu „Tunc iudex (nequissimus) dietavit sententiam  dicens: Afram publicam meretricem, quae se Christianam professa  est et noluit sacrifielis participari, vivam incendi praecipimus“  vgl. passio s. Petri Balsami (R. 527): Tunc praeses (Severus)  dietavit adversus eum. sententiam dicens: „Petrum admodum  contemnentem invietissimorum prineipum iussa propter legem  Dei sui crueifixi sententiam subire crucis praecipio“; passio s.  Marcelli (R. 344): Atque ita dictavit sententiam (Agricolanus):  Marcellum qui centurio ordinarius militabat, qui abiecto publice  sacramento polluisse se dixit et insuper apud acta praesidialia  (d. 1  im Protokoll)  animadverti placet.“  alia verba- furore pleng\dep\qu;it; gladio  6  ‚ Hiezu sei eine Bemerk  A  ung ; gestattet. -  e  ’rsei1är£‚ führt;rei‚n\;\  ' Wie’ wir aus der passio s. Pionii (R. 191).  Notar beim Verhöre das Protokoll; auch die Sentenz wurde erst  (im Nebenzimmer s. passio s. Eupli R. 488) zu Protokoll gegeben  (= diktiert) und dann öffentlich vom Wachstäfelchen abgelesen, s.  Tertullian. Apologet. cap. 2, passio s. Pionii (R. 197): „Et recitarl  ijussit (proconsul) ex tabula: Pionium sacrilegae virum mentis,  qui se Christianum esse confessus est, ultrieibus flammis iubemus  incendi“; passio s. Cypriani (R. 268): „Et his dietis decretum ex  tabella recitavit (proconsul): „Thaseium Cyprianum gladio animad-  verti placet; vgl. noch  \  passip e MaX1m1hsm1 (R 3410 8 0fispix;a‚e  (R. 479) ete. . i  In gleichem Sinne wie  d1ctavxt s‘enténtiari;-'y wird 9Lu‚éh. déciif  sententiam gebraucht, s. passio ss. Luciani et Marciani (R. 214),  s, Irenaei Sirm  19n315 (R 433f),s _Eo‚l'li\o‚nis‘ (R436)‚ SJ ul  R  €R. ‘57‚_0) ete.  VEl  C  3  *  2Wie WIr aQus der passio s. Pionu 191)Notar beim Verhöre das Protokoll ; auch die Sentenz wurde erst.

(im Nebenzimmer passio Eu lı 438) Zzu Protokoll gegeben
(=— diktiert) und dann öffentlich vom Wachstäfelchen abgelesen, S,
Tertullian. Apologet. cap. 2, passıo . Pioniu 197 „ Kt recitarı
Jlussıt (proconsul) 6X tabula : Piıonium sacrilegae vırum ment1s,
qul Christianum esse eonfessus est, ultricibus flammis iubemus
incendi“; passlo 8. Cypriani 263) his dietis deeretum eX
tabella reecitavit (proconsul): „Thascium Cyprianum gladio anımad-
verti placet  }  . vgl noch passıo5»  zn 400 =  e8? vgl. noch‘ passio_s. Pollionis (R. 435); ss. ‘>Tarac‘.hi‚ Probi et  Andronici _ (R. 452, 454, 455) ete. So wird der Richter Gaius  auch Afra nach ihrem Gewerbe gefragt haben. Aber sowohl die  Frage des Richters, wie die Antwort der Afra ist in unseren  Akten nicht mehr erhalten. K _ geht über die ersten Fragen mit  den Worten „et interrogasset iudex _ et agnoOvisset, quae esset“  hinweg. ‘Erst im Folgenden ist das Verhör auch in K in direkter  Rede wiedergegeben und. auch. hier stimmt die Ausdrucksweise  *  ganz mit der der echten Dokumente überein.  7 , Zu „Gaius iudex dixit: Accedens ad C  apitolium éacrifica“  vgl. passio s. Claudii (R. 309): Sed iam nunec accedens: sacrifica ;  s. Bonifatii (R. 328): accedens sacrifica; ss. Tarachi, Probi,  Andronici (R. 453,  sacrifica ete.  469) : Ergo accede ét.gacrifiqa‚ (R. 455) acgede,  Y  Ganz besonders aber erinnert die For  jn der Sentenz „gegen  Afra an die Sprache der Präsidialakten d. i. der gerichtlichen  Protokolle: Zu „Tunc iudex (nequissimus) dietavit sententiam  dicens: Afram publicam meretricem, quae se Christianam professa  est et noluit sacrifielis participari, vivam incendi praecipimus“  vgl. passio s. Petri Balsami (R. 527): Tunc praeses (Severus)  dietavit adversus eum. sententiam dicens: „Petrum admodum  contemnentem invietissimorum prineipum iussa propter legem  Dei sui crueifixi sententiam subire crucis praecipio“; passio s.  Marcelli (R. 344): Atque ita dictavit sententiam (Agricolanus):  Marcellum qui centurio ordinarius militabat, qui abiecto publice  sacramento polluisse se dixit et insuper apud acta praesidialia  (d. 1  im Protokoll)  animadverti placet.“  alia verba- furore pleng\dep\qu;it; gladio  6  ‚ Hiezu sei eine Bemerk  A  ung ; gestattet. -  e  ’rsei1är£‚ führt;rei‚n\;\  ' Wie’ wir aus der passio s. Pionii (R. 191).  Notar beim Verhöre das Protokoll; auch die Sentenz wurde erst  (im Nebenzimmer s. passio s. Eupli R. 488) zu Protokoll gegeben  (= diktiert) und dann öffentlich vom Wachstäfelchen abgelesen, s.  Tertullian. Apologet. cap. 2, passio s. Pionii (R. 197): „Et recitarl  ijussit (proconsul) ex tabula: Pionium sacrilegae virum mentis,  qui se Christianum esse confessus est, ultrieibus flammis iubemus  incendi“; passio s. Cypriani (R. 268): „Et his dietis decretum ex  tabella recitavit (proconsul): „Thaseium Cyprianum gladio animad-  verti placet; vgl. noch  \  passip e MaX1m1hsm1 (R 3410 8 0fispix;a‚e  (R. 479) ete. . i  In gleichem Sinne wie  d1ctavxt s‘enténtiari;-'y wird 9Lu‚éh. déciif  sententiam gebraucht, s. passio ss. Luciani et Marciani (R. 214),  s, Irenaei Sirm  19n315 (R 433f),s _Eo‚l'li\o‚nis‘ (R436)‚ SJ ul  R  €R. ‘57‚_0) ete.  VEl  C  3  *  2Se Maximiliani 341), Crispinae479) ete

In gleichem Sinne W16 dietavıt sentéx‚ltiarflfr wird auch dedif
sententiam gebraucht, passio. ss. Lucianı et Mareijani 214),

Irenael Sirmjensis. (R. 435 £f.), 8. Pollionis (R. 436), S  Ju

D(0) eic
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Aus diesenParallelstellen gyeht miıt absoluter (Aewißheit hervor
daß einstmals auch Präsidialakten des Verhörs der SEfra gegeben hat, denn ist SaAaNZ undenkbar, daß diegericht-lichen Hormen des Zeıtalters der Chrıistenverfolgungen noch ı der

eit der Merowinger und Karolinger bekannt SOWOSCON Aren ;
daß fra der Tat EIHe publica meretriıx Wäar, da s1e

der Sentenz,.die uns och heute ıhrem getreuen Wortlaute
erhalten 18t, ausdrücklich alg solche bezeichnet wIird.

Damit ist N U aber e1n posıitıver Beweis für die KEchtheit
desInhalts unserer Passıo erbracht undalle Einwände Kruschs
müssen solchen Argumente gegenüber verstummen. Nur
das e1Ne gebe ich Z daß dıe erhaltene Redaktion der
Präsidialakten ; erst. der Zieit nach dem Aufhören der Christen-
verfolgungen angehört, doch stammt auch S1e gewiß och AaUS
der christlich-römischen Periode, wenn s]ie auch des
Additaments ber das Jahr 354 nıchthinaufgerückt werden darf£.

Der Famıan der Geschichte und Legende
Von Stephan Steffen, Gist 111 Marienstatt.

(Schluß /Heft 1/2 1908, 163 —- 169.)
Auf der mre1se berührte Famian 1M ahre abe mals

ens TuHauptstadt der Christenheit, woselbst
T el 196hier ähnlich e b in

Kire er h eilıStadt, di postel und andern
er hbes cht ""’raume d  1e beiden

ostelf ten ıhn, sogleich ach Gallese Z zıiehen,(+ott Herr Stad ch ıhn mıt Gnaden reich beschenken

Kirche verehrt bekanntlich mehrere Büßerinnen als
chsMagdalena, Maria Ägyptiaca, P agia, T 1S, Margarete von Corton

7 ist daher betreffs h fr anz unbegründet.
Daf aß1e de ben WwW1abeine der fra wirklich gereitt

Ze N1ISs de Venantius ortunatus 1 1ner Dichtung Lta &r
welche noch VOor dem ar Hieron verfaßt 1st und klar von
re‘ Gebeine redetung ber Wiederauff dung dieser Reliquie

Na Oom v} /16 August 1804 vgl den Ber ht des Augenzeuge
achricht über die rhebung und Übersetzung der heilig

Ma8l Afra, Augsburg 1805 ; über die Lustration derselbenM ornung ın der Beil. Augsb OStzig 1904
N her dieVincentiusund AÄAnastasıus 1. Ro 50  OS
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